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Während im Iran die Arbeiter:innenklasse gegen das diktatorische, patriarchale Regime auf die
Straße geht, wird über die Attacke der fundamentalistischen Rechten auf Transpersonen in Pakistan,
die ohnehin schon massiv unterdrückt werden, geschwiegen.

Ebenso wie die Mullahs im Iran versuchen, Frauen daran zu hindern, selbst zu entscheiden, was sie
tragen, will das pakistanische Äquivalent mit seiner protofaschistischen Basis die kleinen Erfolge
des Gesetzes zum Schutz von Transpersonen aus dem Jahr 2018 zurücknehmen. Es war zwar kein
großer Wurf, kann jedoch als kleiner Fortschritt angesehen werden. Es gewährt Transpersonen zum
Beispiel nicht das Recht, sich entgegen ihrem eingetragenen Geschlecht als Mann oder Frau zu
identifizieren. Dennoch erlaubt es ihnen, sich selbst dem dritten Geschlecht im Unterschied zu
ihrem bei Geburt zugeschriebenen zuzuordnen. Dies gilt auch für Ausweisdokumente.

Die religiöse Rechte begehrt, wie zu erwarten war, bewaffnet gegen dieses Gesetz auf und
verbreitet eine Deutung, die wie gewöhnlich in Betrug und Verderbtheit wurzelt, die typisch für
ihresgleichen ist. Als Begründung gibt sie an, dass die amtliche Änderung des Geschlechts als
Möglichkeit genutzt werden könne, das Verbot von Eheschließungen gleichgeschlechtlicher Paare
zu umgehen, indem sie vorgeben, ein anderes Geschlecht zu repräsentieren. Doch das ist unwahr.

Die Kräfte, die gegen dieses Gesetz mobilisieren, welches im Jahr 2018 verabschiedet wurde, sind
dafür bekannt, seit langem protofaschistische Tendenzen zu umfassen. Sie sind ebenfalls dafür
bekannt, ein extrem patriarchales und rückschrittliches Frauenbild zu vertreten. Die Partei Jamaat-
e-Islami (Islamische Gemeinschaft; JI) spielte eine zentrale Rolle für die drakonischen Gesetze, die
der Diktator Zia-ul-Haq (1978 – 1988) während der Militärdiktatur eingeführt hat. Die Jamiat Ulema-
e-Islam (Fazl) (JUI-F; Versammlung Islamischer Kleriker), deren Führer Maulana Fazal-ur-Rehman
ist, wurde vor kurzem, als die PDM (Pakistan Democratic Movement; Pakistanische Demokratische
Bewegung; Parteienkoalition gegen Expremierminister Imran Khan, 2020 gegründet) in Opposition
zu Imran Khan gegründet wurde, als  Held:in der reformorientierten und liberalen Linken Pakistans
gefeiert. Doch sie pflegt die hässliche Tradition, die Gesichter von Frauen, die in öffentlichen
Anzeigen zu sehen sind, mit schwarzer Farbe zu beschmieren. In der Zwischenzeit hat sich noch
eine weitere Partei, die Pakistan Tehreek-e-Insaf (PTI; Pakistanische Bewegung für Gerechtigkeit)
der widerwärtigen Hasskampagne angeschlossen. Das ist nicht verwunderlich, wenn man bedenkt,
dass der Vorsitzende und ehemalige Premierminister Imran Khan ein Frauenhasser vom selben
Schlag ist.

Senator Mushtaq Ahmad Khan von der Partei Jamaat-e-Islami steht an der Spitze der derzeitigen
Hasskampagne gegen die Rechte von Transmenschen, die zumindest auf dem Papier bestehen. Er
hat vorgeschlagen die Gesetzeslage dahingehend zu ändern, dass Gremien von Ärzt:innen
geschaffen werden sollen, die dann wiederum die Entscheidungsmacht darüber hätten, ob eine
Person „komplett“ männlich oder weiblich sei. Dies solle mit einer invasiven körperlichen
Untersuchung einhergehen. In seiner Vorstellung sollten nur die, bei denen das Geschlecht auf Basis
der Fortpflanzungsanatomie bei Geburt „unklar“ sei, das Recht dazu haben, über ihr Geschlecht zu
entscheiden. Kurz gesagt sollten lediglich Menschen mit mehrdeutigen Genitalien (Anm.: in der
Regel sog. Intersexuelle) wählen dürfen und auch nur, wenn sie sich vorher der Tortur einer
Leibesuntersuchung durch eine ärztliche Instanz unterzögen. In einem Land, wo die meisten
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Ärzt:innen (Anm: in der Regel Männer) bereits massiv in die Privatsphäre ihrer Patient:innen durch
wertende Kommentare eingreifen, bspw. wenn es um Themen rund um Sex geht, kann man sich
ausdenken, was das für Leben und Gesundheit von Transpersonen an Belastung mit sich bringt.

Die Begründung Mushtaq Ahmad Khans hat gezeigt, dass sowohl Frauenunterdrückung als auch die
Geschlechterungleichheit und die Diskriminierung von sexuellen Minderheiten eine Klassenfrage
darstellen. So gab er bei Voice of America zu, dass die eigenständige Wahl des Geschlechtes „eine
Gefahr für die Familie und das Erbschaftssystem darstellt“ und es „die Tür dafür öffnet, dass 220
Millionen Menschen auswählen zu können, irgendwas zu sein“. Die Familie ist in der bürgerlichen
Gesellschaft der Garant für das Überleben des kapitalistischen Systems, denn sie dient in erster
Linie dazu, das Privateigentum dort zu halten. Für Pakistan ist wichtig anzumerken, dass
insbesondere in islamischen Gesellschaften Frauen den halben Anteil des Mannes am Erbe erhalten.
Die mickrige Hälfte, die ihnen zusteht, wird dennoch als Teil angesehen, der der Familie des Mannes
zustünde. Die Ängste, dass Privatbesitz anders verteilt würde, und die Bedrohung, die das Gesetz
offensichtlich für das „Familiensystem“ darstellt, zeigen, wie die Institutionen der Familie, des
Klerus und des Gesetzes zusammenwirken, um die Existenz und den Fortbestand des Systems des
Privateigentums zu sichern. Dieses System sorgt dafür, dass die Reichen reich und die Armen arm
bleiben. Es sorgt dafür, dass der Sohn eines Kapitalisten auch nach dem Tod des Vaters Eigentümer
des Familienunternehmens bleibt und der Sohn eines Arbeiters auch nach dem Tod seines Vaters zu
einem Hungerlohn arbeiten muss. Die regressive Anhäufung von Reichtum in wenigen Händen kann
ohne Familiensystem nicht fortbestehen. Das derzeitige Gesetz zum Schutz von Transgendern sieht
vor, dass eine Person, die sich als Transmann identifiziert, auch doppelt so viel Erbe erhält wie eine
Transfrau. In einem Land, in dem es üblich ist, dass Brüder ihre Schwestern emotional so
manipulieren, dass sie auf ihren ohnehin schon geringen Anteil am Erbe verzichten, oder es sich
einfach ohne ihre Zustimmung aneignen, kann man sich vorstellen, welche Ängste das Gesetz bei
reaktionären Männern auslöst, die nun mit der Bedrohung konfrontiert sind, dass ihre leiblichen
Schwestern sich möglicherweise in Männer „verwandeln“. Auch wenn es keine Zahlen gibt, die
solche lächerlichen Befürchtungen untermauern, ist die Klassenbasis dieser Ängste mehr als
deutlich.

Obwohl sie unbegründet sind, bedeuten sie in der Realität eine Bedrohung für das Leben und die
Sicherheit von Transpersonen. Im Jahr 2021 wurden nachweislich mindestens 20 Transpersonen in
Pakistan umgebracht. Das pakistanische Religionsgericht sowie der ständige Ausschuss für die
Überprüfung im Senat prüfen die Argumente zum Gesetz. Der Rat für Islamische Ideologie (ein
weiteres Verfassungsorgan Pakistans), dessen Aufgabe es ist, die pakistanischen Gesetze im Lichte
des Islam zu überprüfen, hat das Gesetz aus dem Jahr 2018 für unislamisch erklärt. Wenn das
Gesetz geändert wird, um die religiöse Rechte und ihre frauenfeindlichen Verbündeten in fast allen
etablierten Parteien Pakistans zu besänftigen, käme das einer großen Niederlage für die
Arbeiter:innenklasse und die unterdrückten Menschen in Pakistan gleich. Heute haben sie es auf die
Transgender abgesehen. Morgen könnten sie versuchen, den Hidschab (Verschleierung oder
Kopfbedeckung nach islamischem Gesetz) im Namen des Islam durchzusetzen wie ihre
benachbarten Kleriker im Iran. Es ist ein Teufelskreis, in dem die imperialistischen Mächte diese
Beispiele nutzen werden, um zu Hause weiter mit der Islamophobie hausieren zu gehen, während
die arbeitenden Massen sowohl in den imperialistischen Kernländern als auch in den Halbkolonien
weiter leiden.

Daher rufen wir Arbeiter:innen, Bauern/Bäuerinnen, Gewerkschaften und alle fortschrittlichen
Kräfte in Pakistan auf, sich gegen diese dogmatischen Kräfte zu stellen. Wir können nur selbst etwas
bewirken, denn die Bourgeoisie wird keinen Finger rühren. Mushtaq Khan hatte bereits 2021
versucht, seine unsägliche Agenda durchzusetzen. Doch es schlug damals dank des Einsatzes von
Shireen Mazari (pakistanische Politikerin und Menschenrechtsaktivistin, Vorsitzende der



Parlamentskommission für die Ernennung der/s Chef:in der Wahlkommission und ihrer Mitglieder)
fehl. Gegenwärtig braucht die pakistanische Bourgeoisie eine Angst, die sie über ihre Medien und
Kleriker in den Köpfen der Massen hervorrufen kann, um von den wirklichen Problemen der
Wirtschaftskrise, den verheerenden Überschwemmungen und der ständig wachsenden
Auslandsverschuldung abzulenken. Jamaat-e-Islami spielt langjährig die Rolle der Schutzmacht eines
sich auflösenden kapitalistischen Systems. Ohne selbst je an die Macht kommen zu können, besteht
darin ihr einziger Job, um sich ihren Anteil an den Pfründen zu sichern. Denn die Gruppe, auf die sie
sich in der Gesellschaft stützt, ist überschaubar. Es sind vor allem kleine Geschäftsleute und
Händler:innen, also Kleinbürger:innen. Historisch gesehen sind das genau diejenigen, die dazu
mobilisiert werden können, auch mit Gewalt gegen die Arbeiter:innenklasse und ihre Organisationen
vorzugehen. Genau deswegen ist es unsere Aufgabe, sie nicht gewähren zu lassen und uns mit all
unserer Kraft gegen diese Attacken (auf Transsexuellenrechte) als Ausdruck patriarchaler Gewalt
durch reaktionäre Kräfte zu stellen. Unsere Brüder und Schwestern im Iran weisen uns den Weg!


